
Ab wann sollten Kinder und Jugendliche welche Medien mit wel-
chen Inhalten nutzen? Wie kann man Cybermobbing vermei-
den? Ist Sexting im Jugendalter normal? Ist ein Junge, der vier 

Stunden täglich am Computer spielt, abhängig? Welche Computerspiele 
sollte man generell verbieten, damit Kinder und Jugendliche nicht ag-
gressiv werden? Medien sind aus dem Alltag vieler Kinder, Jugendlicher 
und Erwachsener nicht mehr wegzudenken. Entsprechend groß ist das 
Interesse an den Folgen dieser intensiven Nutzung. Auf viele dieser und 
anderer Fragen aus dem Bereich der Mediennutzung und Medienwir-
kung gibt es dennoch bisher keine eindeutigen Antworten. 

In diesem Buch werden verschiedene in der Wissenschaft – zum Teil 
kontrovers – diskutierte Themen, wie z.B. Gewalt in Computerspielen, 
Cybermobbing und sexuelle Belästigung im Internet, so aufbereitet, 
dass sie einerseits laienverständliche Antworten bieten und trotzdem 
der komplexen wissenschaftlichen Realität gerecht werden. Das Buch 
liefert einen Überblick zum Forschungsstand, aktuelle Zahlen und Bei-
spiele und gibt Hinweise für Präventions- und praxisnahe Handlungs-
möglichkeiten. Fragen zur weiteren Ausarbeitung der Themen ermögli-
chen zudem einen engen Praxisbezug. 
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1	 Medienwirkungsforschung zwischen 
Wissenschaft und Praxis: Überblick und 
Einleitung zu den Themen dieses Buches

Stephanie Pieschl & Torsten Porsch

1.1	 Einleitung

Interessierte Studierende, besorgte Eltern oder Lehrerinnen und Lehrer, aber auch Kol-
leginnen und Kollegen aus der Beratungspraxis suchen Antworten auf verschiedenste 
Fragen aus der Welt der Medien, beispielsweise: Ab wann sollten Kinder und Jugendli-
che welche Medien mit welchen Inhalten nutzen? Wie kann man Cybermobbing vermei-
den? Ist Sexting im Jugendalter normal? Ist ein Junge, der vier Stunden täglich am Com-
puter spielt, abhängig? Welche Computerspiele sollte man generell verbieten, damit 
Kinder und Jugendliche nicht aggressiv werden? Medien sind aus dem Alltag vieler Kin-
der, Jugendlicher und Erwachsener nicht mehr wegzudenken (Feierabend, Karg & Rath-
geb, 2012; van Eimeren & Frees, 2012; vgl. auch Kapitel 2). Entsprechend groß ist das 
Interesse an den Folgen dieser intensiven Nutzung. Dennoch gibt es auf viele dieser und 
anderer Fragen aus dem Bereich der Mediennutzung und Medienwirkung bisher keine 
eindeutigen Antworten. Dieses Buch ist ein Versuch, die enthaltenen Themen so aufzu-
bereiten, dass sie einerseits laienverständliche Antworten bieten und trotzdem der kom-
plexen wissenschaftlichen Realität gerecht werden. Warum ist dies notwendig und gleich-
zeitig eine Herausforderung?

Zu vielen Fragen der Mediennutzung und Medienwirkung wird zurzeit intensiv geforscht. 
Dadurch entwickelt sich das Wissen in diesen Bereichen rasant weiter; es werden fort-
während neue Studien mit interessanten und relevanten Ergebnissen in Fachzeitschrif-
ten publiziert. Beispielsweise gab es erst im Jahr 2004 die erste wissenschaftliche Pub-
likation zum Thema Cybermobbing und seit circa 2006 steigen die Publikationen jährlich 
fast exponenziell (vgl. Abbildung 1). Daher ist es selbst für Forscherinnen und For-
scher eine Herausforderung, alle relevanten Studienergebnisse zu diesen Fragen zu sich-
ten und zu bewerten. Heutzutage ist dieses wissenschaftliche Wissen zumindest theo-
retisch auch einer breiten Öffentlichkeit zugänglich, beispielsweise über das Internet 
(Stadtler & Bromme, 2013). Trotzdem nutzen wissenschaftliche Laien – also beispiels-
weise Eltern, Lehrkräfte oder Beraterinnen und Berater – kaum dieses hochrelevante wis-
senschaftliche Wissen, um alltägliche Lebensentscheidungen zu Fragen der Mediennut-
zung zu treffen. Vermutlich empfinden sie es einerseits als mühsam, die beste Forschung 
zu einer spezifischen Fragestellung zu suchen, andererseits kann es Schwierigkeiten beim 
Verständnis von Primärstudien geben, da vor allem die Methodik und statistische Aus-
wertung angemessen interpretiert und bewertet werden müssen. Daher sind Vorstellun-
gen von Laien zu den Effekten der neuen Medien häufig weniger von aktuellen wissen-
schaftlichen Erkenntnissen geprägt, sondern teilweise eher von Glauben oder Meinungen, 
die nicht selten in die Irre führen können.
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8 Stephanie Pieschl & Torsten Porsch

Eine Möglichkeit diese Problematik aus Sicht von Laien zu lösen wäre, sich auf die Aus-
künfte von Expertinnen und Experten zu verlassen. Diese kognitive Arbeitsteilung ist in 
vielen Wissensbereichen nicht nur sinnvoll, sondern häufig die einzige Möglichkeit für 
Laien (Thomm & Bromme, 2012). Betrachtet man allerdings die populäre und wissen-
schaftliche Berichterstattung zu Fragen der Mediennutzung und Medienwirkung, so stellt 
man schnell fest, dass sich auch Expertinnen und Experten bei vielen dieser Themen 
nicht einig sind. Dies hat einen guten Grund: Die Forschung zu vielen dieser Fragen 
steht momentan erst am Anfang und ist von großer Fragilität geprägt, also von Unsi-
cherheit und Vorläufigkeit (vgl. auch Kapitel 4). Beispielsweise gibt es bisher überwie-
gend deskriptive und korrelative Studien zur Phänomenbeschreibung; umfassende und 
allgemein anerkannte ätiologische Modelle über die Entstehungsbedingungen und Fol-
gen der jeweiligen Phänomene gibt es bisher kaum. Darüber hinaus entwickelt sich der 
Forschungsgegenstand selbst – die neuen Medien und damit verbundene Anwendun-
gen – rasant weiter: War SchülerVZ beispielsweise vor ein paar Jahren noch das meist-
genutzte soziale Netzwerk Jugendlicher, so gibt es diese Anwendung heute schon nicht 
mehr. Noch vor ein paar Jahren wurde auf das Internet fast ausschließlich von Compu-
tern aus zugegriffen, seit Kurzem greift etwa die Hälfte der jüngeren Nutzerinnen und 
Nutzer (auch) über Smartphones auf das Internet zu (Feierabend, Karg & Rathgeb, 2012; 
van Eimeren & Frees, 2012). Auch zukünftig sind daher keine endgültigen Antworten zu 
erwarten! Darüber hinaus können journalistische Berichterstatterinnen und Berichter-

Abbildung 1:	 Anzahl von Publikationen zum Thema Cybermobbing in den letzten 12 Jahren. 
Angezeigt werden die in Web of Science gelisteten Publikationen, die unter den 
Stichworten „cyberbullying“ oder „internet harassment“ oder „internet bullying“ 
oder „electronic bullying“ am 15. 08. 2013 zu finden waren.
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9Überblick und Einleitung zu den Themen dieses Buches

statter als auch wissenschaftliche Expertinnen und Experten Motive besitzen, die über 
eine sachliche Beschreibung hinausgehen. So könnten beispielsweise bei dem Streit um 
die Wirkung gewalthaltiger Videospiele auch monetäre Interessen der Spieleindustrie 
eine Rolle spielen.

In der Gesamtbetrachtung wird sich daher für die Betrachterin und den Betrachter der 
wissenschaftlichen Forschung zu den Effekten der neuen Medien ein diffuses Bild erge-
ben. Einerseits ist der Wissensgegenstand komplex und fragil, andererseits ist die öffent-
liche Berichterstattung häufig selektiv.

Ein Anreiz dafür, dieses Buchprojekt trotzdem – oder gerade deshalb – in Angriff zu 
nehmen, war für uns die beobachtbare Diskrepanz zwischen aktuellen wissenschaftli-
chen Befunden und dem öffentlichen und populärwissenschaftlichen Diskurs. Beispiels-
weise erfreuen sich die Bücher „Vorsicht Bildschirm!“ (Spitzer, 2005) und „Digitale De-
menz“ (Spitzer, 2012) und die zugehörigen Vorträge großer Popularität. Darin vertritt 
Manfred Spitzer einen sehr medienkritischen Standpunkt und kommt zu dem Schluss, 
dass Fernsehen „dumm, dick und gewalttätig“ macht (Spitzer, 2006) und für die Nut-
zung von Computern und Internet mindestens genauso negative Konsequenzen zu er-
warten sind (Spitzer, 2012). Diese Einschätzung und Argumente scheinen zu den sub-
jektiven Wahrnehmungen vieler Laien zu passen und sie werden somit häufig als der 
Weisheit letzter Schluss interpretiert: Es hat sich bestätigt, was augenscheinlich schon 
immer alle gewusst haben. Aus wissenschaftlicher Sicht dagegen wurde diese Art der 
Argumentation und Darstellung massiv kritisiert, unter anderem da berichtete Studien 
sehr selektiv ausgewählt wurden und es teilweise zu einer starken Vereinfachung kom-
plexer Befunde kam (z. B. Drimalla, 2013; Spiewak, 2012). Solch eine vereinfachte Dar-
stellung wissenschaftlicher Forschung kann bei wissenschaftlichen Laien wiederum zu 
stärkerer Zustimmung und zur Überschätzung der eigenen Kompetenz führen (Scharrer, 
Bromme, Britt & Stadtler, 2012) – ein unerwünschter Effekt.

Früher wurden solche Kontroversen häufig nur innerwissenschaftlich ausgetragen. 
Heute sind sie dagegen häufig Teil der öffentlichen Diskussion. Dies macht es für wis-
senschaftliche Laien besonders schwierig, da sie selbst beurteilen müssen, welchen Ex-
pertinnen oder Experten und welchen Argumenten sie am ehesten Glauben schenken 
(Thomm & Bromme, 2012). Die Wahrscheinlichkeit ist groß, dass die Forschung se-
lektiv wahrgenommen wird und wiederum die jeweiligen eigenen Meinungen verstärkt 
werden (vgl. Kapitel 4). In dieser Hinsicht sind Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler deutlich im Vorteil: Neben der Rezeption der wissenschaftlichen Publikatio-
nen haben sie auf Konferenzen die Chance, die aktuellsten Forschungsergebnisse zu 
rezipieren und mit den jeweiligen Forscherinnen und Forschern direkt zu diskutieren. 
Hier zeigt sich in der Regel ein sehr differenziertes Bild. Die meisten Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler lassen sich nicht zu einfachen Antworten hinreißen und be-
stätigen wiederholt: Die Schlussfolgerungen sind bisher keinesfalls so eindeutig. Me-
diennutzung macht nicht zwangsläufig „dick, dumm, abhängig, [und] gewalttätig“ 
(Mößle, 2012) und zur endgültigen Klärung der interessierenden Fragen ist weitere 
Forschung notwendig. Diese differenziertere Wahrnehmung liegt unter anderem daran, 
dass durch eigene Forschung zu diesen Fragen aus erster Hand die Vielzahl möglicher 
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